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Die militärische und politische Lage.
Ganz Frankreich steht heute unter dem Eindruck der letz¬

ten deutschen Erfolge vor Verdun rechts der Maas . Man
wagt es nicht laut zu sagen, aber geflüstert wird es, Verdun
ist in höchster Gefahr . Heute noch wird auf die grohe stra¬
tegische und moralische Bedeutung dieses Brückenkopfes hin¬
gewiesen, und überall hin Hilferufe gerichtet, um das droh¬
ende Schicksal der Festung noch abwenden zu können, mor¬
gen schon vielleicht kann es heißen , daß der Punkt nicht so
wichtig für die Franzosen war , als daß er gehalten werden
muhte . Wir haben es aber seit Monaten gehört , was Ver¬
dun den Franzosen gilt , dah sie die Festung als Talisman
für die Erhaltung ihrer Widerstandskraft brauchen , und dah
sie deshalb alles anwenden , um den letzten deutschen Stotz
parieren zu können. Derweilen aber wird starr nach dem
englischen Bundesgenossen gesehen, der die deutsche Stoß¬
kraft auf sich abziehen soll. Und es scheint auch, dah die Eng¬
länder in allernächster Zeit losbrechen werden , denn unser
Gcneralstabsbcricht stellt wiederholt bedeutende Kampf-
tätigkeit gegenüber der englischen und dem Nordflügel oer
französischen Front fest. Vielleicht ist also mit einem allge¬
meinen Angriff der englisch-französischen Armeen zu rechnen,
der ähnlich der Offensive im Artois und in der Champagne
gedacht ist. Auch den Russen wird eindringlich ans Herz ge¬
legt , sic nöchten doch ja dem deutschen Ansturm standhalten,
damit die Deutschen keine Truppen vom Osten wegnehmen
könnten . Aber der deutsche Vormarsch gegen den Styr west¬
lich von Sokul ist immer noch im Fluh trotz aller russischen
Gegenmaßnahmen , und der Angriffsmut unserer tapferen
Feldgrauen wird auch durch die echtrussischenHeeresbefehle,
alle Deutschen niederzumachen, sicherlich nicht herabgcmin-
dert , sondern eher im Gegenteil auss höchste gesteigert wer¬
den. Wahrscheinlich infolge des ungestümen russischen
Massenandrangs waren unsere Verbündeten gezwungen
worden , Truppen von der Siidtiroler Front wegzunchmen,
denn der österreichisch-ungarische Tagesbericht meldet , dag
zwecks Wahrung der vollen Freiheit des Handelns die Front
im Angriffsraum zwischen Brenta und Etsch stellenweise ver¬
kürzt wurde . Nach dem heutigen italienischen Bericht sind
die Italiener schon wieder auf der Linie Arsiero-Asiaga
angelangt ; die Aktion gehe aber noch kräftig weiter , denn
der Feind gehe in Auflösung zurück. Auch wollen die Itali¬
ener viel Beute gemacht haben . Der italienische Vormarsch
wird aber auch wieder soweit gelangen , bis unsere Verbün¬
deten mit ihren verminderten Kräften in guter Verteidi¬
gungsstellung dem an Zahl überlegenen Gegner standzuhalten
vermögen . Viel Ruhm dürften die Italiener jedoch bei der
Gelegenheit auch nicht einheimsen , sowenig das ihnen bis¬
her gelungen ist. Die militärische Eesamtlage aber ist daran,
in das Stadium höchster Spannung zu kommen, denn die
Alliierten raffen alle ihre Kräfte zusammen zum endgültig
letzten Schlag.

Auch in politischer Beziehung setzen die Alliierten ihre
Anstrengungen fort , und zwar offiziell in Rumänien , auf
das nun im Hinblick auf ihren traurigen Erfolg in Griechen-
land ein Druck ausgeübt wird neben den sonstigen Machi¬
nationen im Land selbst. Rumänien aber , das nicht so wie
Griechenland den Schiffskanonen der Entente ausgesetzi ist,
hält sich zurück, denn die maßgebenden Kreise in Bukarest
haben anscheinend immer noch nicht die Ueberzcugung ge¬
wannen . dah ein Anschluß an Rußland und die Entente dem
Land im gegenwärtigen Augenblick der Kriegslage zum
Vorteil gereichen würde . Wie sich die Verhältnisse in Grie¬
chenland in nächster Zeit gestalten , ist heute nicht zu sagen,
der Widerstand gegen Venizelos soll aber immer mehr an
Raum gewinnen , ja man redet sogar schon von einer Revo¬
lution gegen die oenizelistischen Elemente . Das Ansehen des
Königs scheint bisher durch die harten Schläge gegen die
Selbständigkeit des Königreichs nicht gelitten zu haben . In
nächster Zeit dürfte nun zu den bisherigen Kriegsschauplätzen
nach ein neuer kommen, und zwar in Amerika . Die Bezieh¬
ungen zwischen den Bereinigten Staaten und Mexiko haben
sich so verschärft, daß eine offizielle Kriegserklärung in Bälde
zu erwarten ist. wenn militärische Handlungen den Kriegs¬

zustand zwischen beiden Ländern nicht schon sowieso herbei¬
geführt haben . Man sagt zwar , die Entente -Mächte woll¬
ten vermitteln , ob das aber in der Absicht dieser Mächte
liegt , und ob sic Herrn Wilson nicht eher einen Freund¬
schaftsdienst erweisen wollen, indem sie ihm freie Hand in
Mexiko lassen, möchten wir dahingestellt sein lassen. Die Zu¬
stände in Mexiko sind ja schon seit Jahren durch amerika¬
nisches Kapital so gestaltet worden , damit man dieses reiche
Land unter Onkel Sams „Schutz" eines Tages bringen kann.
Jetzt ist der Augenblick günstig ; England hat zwar Inter¬
essen in Mexiko, aber die Regierung in Washington hat
wahrscheinlich nicht umsonst eine so famose Neutralität im
europäischen Krieg bewahrt , als daß man nicht von Lon¬
don her auf ein stillschweigendes Einverständnis hoffen
dürste . Und Japan ? Die Japaner haben bekanntlich , wie
aus den sehr kärglichen Nachrichten aus China bekannt ist,
Peking besetzt, und scheinen sich dort wohnlich einrichten zu
wollen . Es wäre gar nicht aus der Weise, daß Amerika
unter englischem Einfluß sich dazu verstanden hat , den Ja¬
panern freie Hand in China zu lassen, sodaß also auch ein
Ausgleich nach dieser Richtung geschaffen wäre . Interessant
wird es aber bei einem amerikanisch-mexikanischen Konflikt
werden , wie sich die lateinischen Südstaaten verhalten , wenn
sie ihren größten Bundesgenossen in einen Existenzkampf
mit Nordamerika verwickelt sehen, was ihnen selbst auch
eines Tages beoorstehen kann. O . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutfchrn amtlichen Meldungen

Französische« egenangrlffe rechts der Maas gescheitert.
Der deutscheB -rmarsch gegen den Llyr dauert an.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 26. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Die Kampftiitigkeit
an unserer nach Westen gerichteten Front gegenüber der
englischen und am Nordflügel der französischen Armee war,
wie an den beiden letzten Tagen , bedeutend . Westlich des
„Toten Mann " scheiterten nächtliche feindliche Vorstöße im
Artillerie - und Maschinengewehrfeuer . Rechts der Maas
endete abends ein Angriff sehr starker Kräfte gegen die deut¬
schen Stellungen auf dem Rücken „Kalte Erde " mit einem
völligen Mißerfolg der Franzosen . Sie sind unter großen Ver¬
lusten, teilweise nach Handgranatenlamps in unseren Linien
überall zurückgeworsen. Deutsche Fliegergeschwader griffen
3 englische Lager bei Pas (östlich von Doullens ) mit Bom¬
ben an.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Abgesehen von
teilweise reger Artillerietätigkeit und einigen Gefechten
kleinerer Abteilungen ist vom nördlichen Teil der Front
nichts wesentliches zu berichten.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:  West¬
lich von Sokul und bei Zaturcy dauern heftige , für uns er¬
folgreiche Kämpfe an . Die Gesangencnzahl ist seit dem 1k.
Juni auf Kl Offiziere und 11 VS7 Mann , die Beute aus 2 Ge¬
schütze und 5t Maschinengewehre gestiegen.

Die Lage bei der Armee des Generals Grasen von
Bothmer  ist im allgemeinen unverändert.

Balkankriegsschauplatz.  Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 26. Juni . Amtliche Mitteilung

vom 26. Zuni , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz . In der

Bukowina  keine besonderen Ereignisse . Aus den
Höhen n̂ördlich von Kuty wurden russische Angriffe
mit schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen . An
der übrigen Front in Galizien  verlief der Tag

»ruhiger . Zn Wolhynien  beschränkte sich die Ec-
! sechtstiitigkeit meist nur auf Artilleriekämpfe . Westlich
»von Sokul erstürmten deutsche Truppen die
! erste feindliche Stellung in etwa 3 Kilo¬

meter Breite  und wiesen darin heftige Gegenan¬
griffe ab. Weiter nördlich ist die Lage unverändert.

Italien ischer Kriegsschauplatz.  Zu«
Wahrung unserer vollen Freiheit des Handelns wurbr
unsere Front im Angriffsraum zwischen Brenta
und Etsch  stellenweise verkürzt. Dies vollzog sich un¬
bemerkt, ungestört und ohne Berluste . In den Dolo¬
miten , an der Kärntner und an der kiistenländischen
Front dauern die Geschützkiimpsefort . Zwei unserer
Seefluzeuge belegten die Adriawerte mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz  Nichts
Neues.

Der stell». Chef des Eeneralftabs:
von Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Eine italienische Meldung
über die Südtiroler Front.

(WTB .) Rom , 26. Juni Die „Agenzia Stefani " ver¬
breitet folgende Mitteilung des italienischen Oberkom¬
mandos : Da der Feind nicht in der Lage war , unsere Ver¬
teidigung zu brechen, diese vielmehr seit einigen Tagen in
eine kräftige Gegenoffensive umgcwandrlt wurde , sahen sich
die Oesterreicher gezwungen , den Rückzug anzutreten . Die
Straßenkreuzung von Mandrielle , die Stellungen am Ca¬
stell Umberto und am Meletto , am Monte Longara , Callio,
Nsiago, Ccsuna und der Monte Lengio wurden von uns zu-
rückerobert. Der Bormarsch dauert kräftig an . Unsere Trup¬
pen verfolgen den Feind.

Zur Lage im Südosten.
Berlin , 26. Juni . Die „National -Zeitung " meldet von

der russischen Grenze : Wie aus sicheren Berichten von der
Front hervorgeht , zieht General Brussilow erneute Reserven
zusammen, deren eigentliche Einsetzung bisher noch nicht
recht fühlbar geworden ist. Brussilow konzentriert an seinem
rechten Flügel neue westsibirische Regimenter der junge«
Jahrgänge , mit deren Hilfe er den feindliche« Vorstoß z«m
Stehen bringen will . Militärkritiker aller russischen Blätter
stimmen überein , daß auf dem rechten Flügel die Kämpfe
am hartnäckigsten sind. Bisher gleicht die Lage an der Front
einer Windmühle . Die beiden Flügel sind in Bewegung,
während das Zentrum als Drehscheibe arbeitet . Die Lage
bringt noch immer die Gefahr für den russischen linken Flü¬
gel, vom feindlichen Zentrum umfaßt zu werde». Die Er¬
gebnisse der letzten Kämpfe waren bisher örtlicher Natur.
„Rußkij Invalid " weist darauf hin , daß nach dem Fall von
Lzernowitz die Lage auf dieser Front noch der Klärung
bedarf.

Budapest , 26. Juni . Der militärische Mitarbeiter des
„Pester Lloyd" schreibt: Immer deutlicher wird die ausge¬
sprochene Streckung der neuen Front in fast schnurgerader
nordöstlicher Richtung . Es wird interessant , daß die in die
Bukowina cingedrungenen Russen nunmehr gegen eine west¬
liche Front kämpfen müssen. Dieser Umstand ist dadurch be¬
merkenswert , daß dieser feindliche Flügel jetzt keine eigenen,
sondern rumänische Erbiet « im Rücken hat , was seinen
Etappenverkehr kolossal verwickelt. Mit dieser Lage wer
den auch weitere Nachteile verbunden , deren Erörterung
zurzeit unzweckmäßig erscheint.

Das deutsche Eingreifen am Styr.
Berlin , 26. Juni . Dem „Lokal-Anzeiger " wird aus

Stockholm gemeldet : Die Lage der russischen Heere am
Stochod wird in der ganzen Petersburger Presse als
ernst bezeichnet . Der Kampf der beiden Gegner hier fei
ein in der Kriegsgeschichte beispielloses Kräftemessen.
„Rjetsch " schreibt : Die deutsche Heeresleitung habe mit
sagenhafter Geschwindigkeit Armeen aus dem Boden
gestampft . Zhre schwere Artillerie entwickelte eine furcht¬
bare Wirkung . Monatelang folgte Rußland voll In¬
teresse den schweren Kämpfen bei Verdun , dock) ist die
französische Schlacht nichts gegen das blutige Wüten
am Stochod und Styr . Im russischen Publikum , das
solche Andeutungen versteht , wich darum der vorüber¬
gehende Siegesrausch ernster Stimmung . Die Ent¬
täuschung breiter Bolksmassen über das Ausbleiben
neuerer Gefangenenziffern verrät folgende Verösfent-



lnhuirg des Genercclstabes: Seitdem der Kampf haupt¬
sächlich gegen Deutsche geführt wird, macht sich geg-
nerischerseits maßlose Erbitterung bemerkbar. Die
deutschen Soldaten ergeben sich offenbar auf höheren
Befehl grundsätzlich nicht, darum wird an der Front
jetzt keinerlei Pardon gegeben. Ein Erlaß des Kriegs¬
ministers ordnet ferner an, alle Gefangenen sofort
zwangsweise an Arbeitsstätte» zu überführen; falls sie
die ausgetragene Arbeit verweigern, oder die Arbeit
verlassen, werden sie mit drei Monaten Gefängnis
bestraft.

Gin barbarischer russischer Befehl.
(WTB .) Berlin , 27. Junü (Amtlich.) Russische

Soldaten der Regimenter 209 und 210 von der 52.
russischen Division, die am 22. Juni in den Kämpfen
bei der Heeresgruppe Linsingen gefangen genommen
worden waren, sagten übereinstimmend aus, sie hätten
den ausdrücklichen Befehl gehabt, keine Deutschen ge¬
fangen zu nehmen, sondern sie ausnahmslos niederzu¬
machen. Diese Feststellung erklärt es, daß die russische
Heeresleitung in ihrem amtlichen Bericht vom 22.
Juni behauptete, die russischen Truppen gäben keinen
Pardon, da die Deutschen Explosivgeschosse verwende¬
ten. Es bedarf keiner Versicherung, daß diese Behaup¬
tung. wenn sie der russischen Heeresleitung zuging, eine
nichtswürdige Lüge ist. Die amtliche russische Er-
kläruirg entschuldigt lediglich damit die Befehle russi¬
scher Kommandostellen, die das Licht der Oeffentlich-
keit scheuen.

Die Pariser Blätter über Berdu «.
(WTB .) Bern , 26. Juni . Die deutschen Fortschritte

bei Brrdun geben den militärischen Besprechungen der Pa¬
riser Blätter einen ernsten Hintergrund . So schreibt der „Ma¬
tin " Berdun selbst sei unmittelbar gedroht , wenn der Weg
dahin auch noch unbestreitbare Schwierigkeiten biete . „Jour¬
nal " spricht zwar nicht offen von einer Gefahr , Oberst T
weist aber am „Toten Mann " und an Vaux nach, wie die
Deutschen in folgerichtigem Vorgehen durch Umfassung und
Absonderung stets ihre Aufgaben bewältigen . Auf diesen
Ton find die Kritiken durchweg gestimmt. Bei den meisten
erklingt , wenn auch nur leise, der Hilferuf an England mit,
indem die Möglichkeit, daß die Deutschen von anderen Stel¬
len der Westfront Truppen abziehen, mit der dort herrschen¬
den Ruhe begründet wird . Im Leitartikel des „Temps"
und in seiner Kritik der Lage sind die entscheidenden Stel¬
len opn der Zensur gestrichen. Der „Temps " erblickt in den
Schlachten von 1S16 zwar nützliche Kampfhandlungen , spricht
ihnen jedoch einen entscheidenden Charakter ab . Die Lyoner
Blätter dürfen die Lage als ernst bezeichnen, da das Ge¬
lände , das die französische Widrrstandslinie von Berdun
trenne , jetzt nur noch begrenzt sei. Rousset warnt vor einer
Verkennung der schwierigen Lage . Alles zeige, daß man es
mit einem furchtbaren Gegner zu tun habe , der noch riesige
Hilfsquellen besitze, die zu erschöpfen er entschlossen sei, um
sein Ziel zu erreichen.

(WTB .) Bern , 27. Juni . Der Ruf nach Hilfe wegen der
deutschen Erfolge bei Verdun wird in Blättern wie „La

Victoire " uird „Homme Enchaini " deutlicher . Die Rüsten
werden dort dringend aufgefordert , dem deutschen Drängen
stand zu halten . Der Dienst, den sie damit ebenso wie die
Franzosen bei Verdun der Sache der Alliierten leisteten,
könne aber nur wirksam und von Dauer sein, wenn die
Alliierten ihre Borbereitungen für die allgemeine Offen¬
sive beschleunigten. Die Deutschen hätten ein Interesse da¬
ran , ihre Offensivstöße gegen bestimmte kleine Teile der
Front zu richten. Die Alliierten mühten genau das Gegen¬
teil tun . Herve schreibt: Es Lberlief uns kalt, als wir die
Mitteilung von der Einnahme von Thiaumont und von dem
Eindringen in Fleury lasen. Thiaumont ist eine wahrhaf¬
tige Festung und Fleury liegt unmittelbar am Fuhr des
Forts Souville , der letzten befestigten Stellung vor Verdun.
Herr»«: malt sich die Folgen des Falles von Verdun aus , der
gewiß nicht Frankreichs Niederlage bedeuten , aber ein Be¬
weis sein würde , dah. der deutsche Schneid ungeschwächt ge¬
blieben sei, und ein Schlag für die Stimmung Frankreichs
und der Alliierten , für die Verdun ein Sinnbild der Zähig¬
keit, der Stärke und der heldenhaften Widerstandsfähigkeit
Frankreichs sei. Gegenüber etwaigen ängstlichen Einwän¬
den, warum die Alliierten dem Fall Verduns tatenlos zu¬
sähen. fragt Herve , ob das die berühmte „Einheit der Ak¬
tion " auf der „Einheitsfront " sei. Man könne doch den
Führern vertrauen . Wie wenig Vertrauen indessen er selbst
hat , zeigt sein Schlußsatz: Die das predigen , die haben recht,
vorausgesetzt, daß man sich beeilt und rechtzeitig das Nötige
tut , damit Berdun nicht fällt.

Der U-Bootkrieg im Mittelmeer.
(WTB .) Barcelona, 26. Juni . (Reuter.) Der briti¬

sche Dampfer „Chanfovd Chine" (2388 Registertonnen)
aus Cardiff wurde versenkt. Der Kapitän und 13 Mann
der Besatzung wurden gerettet.

(WTB .) London, 26. Juni . Reuter meldet aus
Lowestoft: Der Dampfer „Astrologer" (912 Register¬
tonnen wurde versenkt. 8 Mann von der Besatzung
wurden gelandet. Der Rest ist ertrunken.

(WTB .) London, 26. Juni . Lloyds melden aus
Cartagena, daß der griechische Dampfer „Nitsa" bei
Ormjons (?) scheiterte. Die Besatzung wurde gerettet.
Ferner wird gemeldet, daß die italienischen Segel¬
schiffe „San Francisco", „Euiseppina", „Santissima",
„Sagrado", „Famiglia ", das französische Segelschiffs
„Chinchella" und das Segelschiff unbekannter Na¬
tionalität „Jagcansopera" versenkt wurden.

Die Aktivität der deutschen Flotte.
Berlin . 27. Juni . Aus Amsterdam wird dem

„Berliner Tageblatt" berichtet: Ein neuer Beweis für
die ungebrochene Aktivität der deutschen Flotte wird
aus Pmuiden gemeldet, danach ist der dort eingetrof-
fene holländische Dampfer „Laura" vorgestern in der
südlichen Nordsee westlich Terschelling einer deutschen
Flotte begegnet, die in voller Fahrt nach Rordwesten
steuerte.

(WTB .) Kopenhagen, 26. Juni . „Politiken " meldet
aus Halmstadt. der dänische Schoner „Sanen ", mit
Grubenholz von Schweden nach England unterwegs,

wurde vorgestern nachmittag außerhaÄ Vaedero vo«
zwei deutschen Torpedojägern angegriffen. Die Be¬
satzung begab sich an Bord eines Torpedojägers, worauf
das Schiff in Brand geschossen wurde. Als die deutschen
Kriegsschiffe sich entfernt hatten, bargen schwedische
Motorboote den Schoner. Das Feuer wurde gelöscht urü)
ein Teil der Ladung gerettet.

Bon den Neutralen.
Die Lage in Griechenland.

(WTB .) Berlin , 27. Juni . Wie verschiedene Morgen¬
blätter melden, halten aus Griechenland an der bulgarischen
Grenze eingetroffene Flüchtlinge die Lage für Griechenland
als sehr kritisch. Man spricht sogar von der Vorbereitung
einer Revolution gegen die Benizelospartei . Die Insel
Thasos soll von den Alliierten endgültig besetzt worden sein.
In Bulgarien herrscht große Sympathie für König Kon¬
stantin.

Gunaris gegen Denizelos.
Berlin , 27. Juni . Nach einer Amsterdamer Bkel-

dung der „Berliner Morgenpost" berichtet die „Times"
aus Athen. Gunaris habe persönlich den Wahlkampf
gegen Venizelos ausgenommen und versprochen, am
Wahltage, den 7. August in Saloniki zu sein, um jeden
fremden Druck zu verhindern.

Die englische Seewillkür.
(WTB .) Haag, 26. Juni . Die holländischen Dampfer

„Nieuwe Amsterdam" und „Maarkensdijk" muhten
ihre amerikanische Post in England zurücklasseu.

Eine amerikanische Note an Mexiko.
(WTB .) Washington , 26. Juni . (Reuter .) Nach einer

Unterredung zwischen Wilson und Lansing , die gestern statt¬
fand, wurde eine Note an Mexiko gerichtet, in der die so¬
fortige Entlastung der bei Carrizal gefangenen Reiter ver¬
langt und gesagt wird , daß die Vereinigten Staaten eine
baldige Erklärung Mexikos darüber verlangen , welche Wege
es in Zukunft einzuschlagen gedenke. Ferner wird in der
Note gesagt, daß die Vereinigten Staaten den Befehl an
die mexikanischen Soldaten , den Amerikanern das Vor¬
rücken in irgend einer anderen als nördlichen Richtung zu
verwehren , nur als Eingeständnis einer vorsätzlich feind¬
seligen Haltung gegen die jetzt in Mexiko befindlichen ame¬
rikanischen Truppen betrachten können, zumal die Mexikaner
die amerikanischen Reiter ohne Herausforderung anzugreifen
beabsichtigen, wenn sie in Verfolgung der Absichten, derent¬
wegen sie abgesandt worden sind, sich vorwärts bewegen,
und obwohl damit nur der mexikanischen Regierung geholsen
werden sollte, sich und die Vereinigten Staaten vor unver¬
antwortlichen Banden von Rebellen zu beschützen.

(WTB .) Washington , 26. Juni . Reuter meldet : Es
wird zugegeben, daß nach der Absendung der Note au Mexiko
die Lage sehr ernst geworden ist. Dir Note wurde verfaßt,
nachdem die Mitteilung von der mexikanischen Regierung
eingetroffen war . daß das Gefecht von Tarrizal eine Folge
des Befehls war . die amerikanischen Truppen anzugreisen,
wenn sie sich in irgend einer anderen Richtung als nach der

6«vo«ü«a«vo» Oer Wsrrerlrsitte
vonÄ. A. Zscobr

14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Auf dieser Seite, " rief er hastig, während er die
Billets abgab, und gefolgt von Fräulein Möller
sicherte er sich rasch zwei Plätze in der ersten Reihe.

„Das sind ja beinah die besten Plätze im ganzen
Theater, " sagte Käthe fröhlich.

„Wo sind die Anderen?" fragte Brodersen und
sah sich um.

„Ich denke, die kommen hinter uns," meinte
Käthe.

„Wenn sie kommen, werde ich meinen Platz ab¬
treten, " sagte Brodersen wie zu seiner Rechtfertigung.
„Sie müssen durch irgend etwas aufgehalten fein.
Hoffentlich warten sie nicht draußen auf uns ".

Er stand auf und bemerkte mit einem gewissen
Unbehagen, wie die Sitze hinter ihnen sich rasch füll¬
ten. Kurz entschlossen legte er seinen Hut auf den
Sitz und ging, um sich draußen nach ihnen umzusehen.

„Lassen Sie man, " sagte Fräulein Möller ruhig,
als er unverrichteter Dinge zurückkam, „die .werden
uns schon finden."

Brodersen kaufte ein Programm und setzte sich
wieder, wobei ihn die Federn von Fräulein Möllers
Hut kitzelten, als sie sich vornüber beugte, um den
Zettel zu lesen. Mit ihren kleinen behandschuhten
Fingern erklärte sie ihm die auftretenden Personen
und begann, ohne auf seine wachsende Unruhe zu
achten, fröhlich von anderen Stücken zu schwatzen, die
sie früher gesehen hatte . Als dann im Orchester die

Instrumente gestimmt wurden, lehnte sie sich in ihrem
Sessel vor und bot mit halb geöffneten Lippen und
den strahlenden Angen ein allerliebstes Bild der
Erwartung.

„Ich hoffe, die anderen haben auch gute Plätze,"
sagte sie, als die Ouvertüre verklungen war . „Das ist
doch die Hauptsache, nicht wahr ?"

„Ich hoffe es auch." Plötzlich blickte er auf¬
geregt nach vorn. Nicht weil gerade der Vorhang in
die Höhe ging, sondern weil er in diesem Augenblick
in einer der Parkettlogen eine aufrecht dastehende
Gestalt entdeckte. Er hatte nur noch Zeit , seine Be¬
gleiterin darauf aufmerksam zu machen, als die Ge¬
stalt infolge der entrüsteten Zurufe der dahinter
Sitzenden ihren Platz wieder einnahm und in der
Menge verschwand.

„Sehen Sie , sie haben auch gute Plätze," sagte
Fräulein Möller . „Wie mich das freut ! Und was
für ein reizendes Stück!"

Der Steuermann beschwichtigte seine trüben Ah¬
nungen und überließ sich ganz dem Vergnügen des
Augenblicks. Dazu gehörte nicht zuletzt die Beant¬
wortung der leisen Fragen , die Fräulein Käthe ihm
zuflüsterte, wenn ihr mal ein Wort entgangen war,
oder wenn er ihr helfen sollte, eine auf dem Theater¬
zettel stehende Person auf der Bühne wiederzufinden.

„Ich möchte gleich alles noch einmal hören,"
sagte Käthe Möller , während sie sich nach dem Fallen
des Vorhangs in ihren Sessel zurücklehnte.

Brodersen stimmte ihr bei. Gleichzeitig beobach¬
tete er aufmerksam die Parkettlogen . Nach dem ersten
Akt hatte der Herr der „Möwe" sich sofort wieder von
seinem Sitze erhoben.

«Ich gehe und schicke ihn herauf, " sagte Brodersen
und stand auf.

Fräulein Möller äußerte Bedenken und zeigte
sich plötzlich von furchtsamer Gemütsart . „Ich bleibe
sehr ungern allein, " meinte sie, „warten Sie doch
lieber ab, bis sie uns sehen."

Sie sprach in der Mehrzahl , da auch Fräulein
^Krüger , die sich in der Gesellschaft des Schiffers mäch¬
tig langweilte , aufgestanden war und das Haus nicht
minder eifrig als ihr Begleiter musterte. Den Vor¬
schlag des Steuermanns , mit dem Taschentuch winken
zu wollen, lehnte Fräulein Möller ebenfalls ab, weil
ein solches Betragen im ersten Rang nicht recht pas¬
send sei. So blieben sie unentdeckt, als der Vorhang
zum zweiten Male in die Höhe ging und kräftige
Hände den Schiffer auf seinen Sitz niederzogen.

„Ich denke, wir gehen nach draußen und warten
unten auf sie, „meinte Fräulein Käthe, als die Vor¬
stellung zu Ende war . „Noch nie habe ich mich so bei
einem Stück amüsiert."

Der Steuermann erhob sich und führte sie durch
das Gewühl. Mit Behagen empfand er es,' wenn sie
ihn am Aermel zupfte, so oft die wogende Menge sie von
einander zu trennen drohte. Auf der Straße zerstreute
sich das Publikum nur langsam, und so dauerte es
einige Minuten , bis sie die beiden, die ihrer schon
unten harrten , fanden.

„Zum . " wollte Blohm beginnen.
«Ich hoffe, Sie haben sich gut amüsiert," fiel ihm

Fräulein Möller würdevoll ins Wort . „Ich wußte
nicht, daß ich heute abend für mich selbst zu sorgen
hätte . Hätte ich nicht Herrn Brodersen gehabt, würde
ich ganz allein gewesen sein." (Fortsetzung folgt.)



Grenze bewegten . Wilson verhandelte mit den Führern des
Repräsentantenhauses und des Senats über die Lage . Der
Vorsitzende der Senatskommission für auswärtige Ange¬
legenheiten , Stone , machte darnach keinen Hehl daraus , daß
er den Krieg für so gut wie unvermeidlich halt «.

Dermittlungsbemühungen in Mexiko.
MTB .) Reywork, 21. Juni . (Funkspruch vom Ver¬

trete » von WTB . — Verspätet eingetroffen .) Associated
Preß meldet aus Washington : Ein starker Druck wird
von Bertreteru europäischer Mächte auf Carranza aus-
geiibt, um ihn daran zu hindern , einen Bruch mit
Mexiko zu erzwingen . Indirekte Berichte, die beim
Staatsdepartement eingelaufen sind, sprechen von die¬
sen Bemühungen und besagen, sie würden möglicher¬
weise erfolgreich sein. Vertreter der Ententemächte
sollen für den Frieden tätig sein.

Das neutralitätswütende Amerika.
(WTB .) Washington . 21. Zuni . (Funkspruch vom

Vertreter des WTB . — Verspätet eingetroffen .) Fried¬
rich Griese, ein deutscher Bankier in der Hauptstadt
Mexiko, der unter dem Verdacht, die amerikanische
Neutralität verletzt zu haben , in El Paso (Texas ) in
Hast war . ist freigelassen worden. Die Untersuchung
Hai die hiesigen amtlichen Kreise davon überzeugt , daß
Neutralitätsverletzungen nicht vorgekommen sind. —
Wenn die Herren in Washington nur so scharf darüber
wachen würden , daß ihre eigenen Staatsangehörigen,
Kriegsmateriallieferanten und Finanziers , die Neu¬
tralität nicht verletzen könnten.

Rooslvelt der Mime.
MTB .) Amsterdam , 26. Zuni . Einem hiesigen Blatte

zuiotge erfährt die „Times " aus Newyork vom 25. Juni:
Roofevelt werde morgen einen Brief veröffentlichen, in dem
er es ablehnt , in die Präsidentschaftskandidatur der Fort¬
schrittspartei rinzuwilligen , und in dem er die Mitglieder
der Partei auffordert , für Hughes zu stimmen. Roosevelt
ist davon überzeugt , daß eine Niederlage Wilsons im In¬
teresse des Landes gelegen wäre . Die Mehrzahl der Fort¬
schrittler wird dem Rate Rooseoelts Folge leisten.

Vermischte Nachrichten.
Kapp als Generallandschaftsdirektor

nicht mehr bestätigt.
MTB .) Königsberg , 26. Zuni . Generallandschafts-

direktor Dr . Kapp gibt in den hiesigen Blättern bekannt,
daß das Kgl . Staatsmintsterium durch eine Entscheidung
vom 2V. Zuni seiner vom 52. Generallandtag der ostprrußi-
schev Landschaft am 23. März ds . Zs . bestätigten Wieder¬
wahl zum Generallandschaftsdirektor für die Zeit vom 1.
Juli 1916 bis ebendahin 1922 die Bestätigung versagt hat.

— Die im Zahl 1787 gegründete Ostpreußische Landschaft
ist wie alle Landschaften eine Bereinigung von ländlichen
Grundbesitzern zur Befriedigung ihres Kreditbedürfniffes
durch Ausgabe von privilegierten Pfandbriefen . Sie ist
ei» Selbstverwaltungskörper , der sich seine Beamten und
Organe selbst wählt , aber diese Beamten sind mittelbare
Staatsbeamte , die dem Disziplinargesetz für nicht richterliche
Beamte unterstehen.

Krupp in München.
(WTB .) München, 26. Juni . Heute wurde hier

unter Führung der Firma Krupp eine Geschützfabrik
unter dem Namen Bayerische Geschützwerke Friedr.
Krupp Kommanditgesellschaft mit dem Sitz in München
gegründet . Die Firma Krupp in Esten ist persönlich
haftender Gesellschafter. An dem Gesellschaftskapital
von 25 Millionen ist die Firma Krupp mit 50 Proz.
beteiligt . Das Werk wird in erster Linie den Heeres¬
bedarf für Bayern liefern . Es ist auch gedacht, Lie¬
ferungen an die Kais . Marine und für das befreundete
Ausland zu übernehmen.

Die Finanzen der Gewerkschaften
Berlin , 27. Juni . Wie der „Vorwärts " berichtet,

sind die Finanzen der Gewerkschaften in der Kriegszeit

K. Oberamt Lal« .
Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 137 erschienene

Bekanntmachung des Württ . Kriegsministeriums vom
15. vor. Mts ., betreffend

Ausführung von Heereslieferungen,
werben die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts-
vorstehern eingesehen werden.

Den 22. Juni 1916.
Regierungsrat Binder.

stark in Mitleidenschaft gezogen. Die stärkste Be¬
lastungsprobe bleibe ihnen für die Zeit Vorbehalten,
wo es gelte , nach dem Kriege zum Wiedereintritt in
normale Verhältnisse zu helfen.

Ein geflüchteter deutscher Dampfer.
(WTB .) Amsterdam, 26. Juni . Das „Handels¬

blatt " entnimmt den „Strait -Times " folgenden Be¬
richt, der von der Militärbehörde in Singapore her¬
rührt : Ein Dampfer von ungefähr 4000 Tonnen kam
am 14. Mai vor Batavia an und hißte, als er auf l̂ r
Reede von Tandjont -Priok den Anker fallen ließ, die
deutsche Handelsflagge . Es stellte sich heraus , daß die
Offiziere Deutsche waren . Der Dampfer war mit den
Farben der britisch-indischen Dampfschiffahrtsgesell¬
schaft angestrichen und von englischem Eeschützfeuer be¬
schädigt. Es ist ein deutsches Schiff, das aus irgend
einem fremden Hafen, wo es Zuflucht gefunden, ge¬
flüchtet war . (Batavia ist die Hauptstadt der gesamten
niederländischen Besitzungen in Indien . Die Hafenstadt
liegt auf der Insel Java .)

Eine Sensation in London.
(WTB .) London, 26. Juni . (Reuter .) Die Ver¬

handlung gegen Sir Roger Tasement wegen Hochver¬
rats wurde heute im Obersten Gerichtshof vor dem
Landesoberrichter , 2 anderen Richtern und einer Jury
eröffnet . Der Eerichtssaal war gedrängt voll.

Die geknechteten Völker Rußlands.
(WTB .) Wilna , 26. Juni . Die „Weih-rustische Zeitung

„Haman " wendet sich anläßlich der Tagung des Kongresses
der unterdrückten Völker Rußlands in Lausanne an die in
den freien Vereinigten Staaten lebenden Weißrussen mit
der Aufforderung , die Amerikaner über die trostlose Lage
des von Rußland geknechteten weiß-russischen Volkes aufzu¬
klären und es in seinem Kampf um das Selbstbestimmungs¬
recht moralisch zu unterstützen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 27. Juni 1616.

Die Königin in Liebenzell.
Bad Liebenzell, 26. Juni . Der heutige Tag mar

für das hiesige Reserve-Lazarett ein Ehrentag . Nach¬
dem uns gestern ein Lazarettzug aus dem Westen 55
zum Teil schwerverwundete Offiziere und Mannschaften
brachte, welcher das Obere und Untere Bad wieder
füllte , wurden die Insassen durch den Besuch Ihrer
Majestät der Königin erfreut . Zuerst wurden die Ver¬
wundeten des Oberen Bads unter der Führung des
Herrn Inspektors Ernst , hernach diejenigen des Un¬
teren Bads unter Führung des Herrn Assistenzarzts
Krais und des Lazarettgeistlichen , Herrn Pfarrer
Blumhardt , besucht. Zur Begrüßung der Königin hat¬
ten sich weiter eingefunden der Ortsgeistliche , Herr
Stadtpfarrer Sandberger und Herr Stadtschultheiß
Mäulen . Sowohl im Oberen wie im Unteren Bad
wurde Ihr Majestät durch die Töchter der Badbesitzer
mit Blumen bedacht. Die Königin , die sich mit allen
Verwundeten unterhielt , und manches tröstend« Wort
zu ihnen sprach, beschenkte fft vor ihrem Abgänge reich¬
lich. Bei der Abfahrt brachten die inzwischen versam¬
melte Kinderschar sowie hinzugeko-mmene Einwohner
und Kurgäste ein dreifaches Hoch auf die Königin aus.

Das Eiserne Kreuz
Mit dem -Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet

Willy Herzog. Vizefeldwebel von hier.

Eine Luftspiegelung.
Wie der Göppinger „Hohenstaufen " berichtet, haben

am Samstag abend kurz vor 9 Uhr , nachdem eine Stunde
zuvor über Göppingen und Umgegend ein Gewitter nieder¬
gegangen war , nördlich der Stadt von der neuen Barten¬
bacherstraße aus mehrere Personen am westlichen Horizont
ein eigenartiges Schauspiel , das Bild eines aufregende«
Lustkampfes , beobachten können. Eine größere Anzahl von
Luftschiffen, von welchen vielfach drei auf einmal im Ge¬
fechtsfeld sichtbar waren , befanden sich im Kampf mit Flie-
gern oder auch im Kampf mit einander selbst. Sie fuhren
in rasender Eile hin und her, bald einander folgend , bald
gegeneinander fahrend , bald vor einem Gegner ausweichend
und nach oben steigend. Anscheinend sank eines der Luftschiffe
nach kurzem Kampfe jählings in die Tiefe . Der Kampf
konnte von 8.45 bis 9.25 Uhr beobachtet werden . Es hatten
sich zahlreiche Zuschauer eiirgefunden, die das sonderbare
Schauspiel mit größter Aufregung verfolgten , weil sie glaub¬
ten , es handle sich um einen Lustkampf in allernächster Nähe,
wenigstens aber über Stuttgart . Es wäre von Interest «,
festzustellen, ob dieser Luftkampf auch an anderen Orten be¬
obachtet wurde.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Die Störungen bauern am Unter ihrem Einfluß

ist für Mittwoch und Donnerstag zu Gewittern ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

(CCB .) Altensteig, 25. Juni . Die hiesige Stadt-
gemeinde verkaufte zwei Farren im Gewicht von
1890 Pfund bezw. 860 Pfund zum Preise von 115,5
bezw. 110,25 Pfennig per Pfund . — Für einen neuge¬
kauften Farven 1. Klasse wurde bezahlt : 1940,40 Mark.

(SCB .) Stuttgart . 26. Juni . Heute vormittag traf
König Ludwig von Bayern auf der Durchreise von München
mit Gefolge im Sonderzug hier ^in . Zur Begrüßung war
unser König in Begleitung des Eeneraladjutanten und des
Flügeladjutanten vom Dienst in der Bahnhofshalle erschie¬
nen. Kurz vor 12 Uhr erfolgte die Weiterfahrt , nachdem sich
die beiden Monarchen angelegentlich unterhalten hatten.

(SCB .) Stuttgart , 26. Juni . Unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors v. Barth begannen heute vor
dem Schwurgericht die auf drei Tage berechneten Ver¬
handlungen gegen den 38 Jahre alten , verheiratete,
Zementarbeiter Albert Edlen von Hedclfingen « egen
Mords . Der Angeklagte , der im Jahre 1907 wegen
versuchten Totschlags vom hiesigen Schwurgericht be¬
reits zu einer siebenjährigen Zuchthausstrafe verur¬
teilt , im Dezember 1912 aber , nachdem er fünf Jahre
an seiner Strafe abgebüßt hatte , aus der Strafanstalt
entlasten worden war , steht im Verdacht, am Abend
des 16. August vorigen Jahres den 19 Jahre alten
Postaushelfer Friedrich Gammer von Birkach und des¬
sen Geliebte , die Dienstmagd Sophie Bürkle , als sie im
sogenannten „Kienle " (an der Peripherie der Stadt)
miteinander auf einer Bank saßen, mit einem scharf
geschliffenen Messer Verwundungen am Halse beige¬
bracht zu haben , so daß beide in kurzer Zeit an Blut¬
verlust gestorben find. Der Angeklagte leugnete auch in
der heutigen Verhandlung , den Mord begangen zu
haben . Nach seinen Angaben hat er in der kritischen
Zeit in der Nähe des Tatorts gewildert . Auch will er
an jenem Abend einige Felddiebstähle ausgeführt
haben . Er habe diese Vergehen deswegen verschwiegen,
um sich einer Verurteilung zu entziehen, lieber die
genaue Zeit der damaligen Heimkehr in seine Wohnung
gehen seine und der Zeugen Angaben ausenander . Die
Verhandlung geht mit der Vernehmung der Zeugen,
deren es eine große Anzahl ist, weiter.

H« H« H^ Spendet Blumen H« He He
He He für die Lazarette ! He He He

Für die Schrift!, verantwort!. Otto Seltmann,  Ealw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Ealw.

Amtliche und Privat -Anzeigerr.
Stadtgemeinde Ealw.

Unser Landsmann, Hermann Hisse, Schriftsteller in
Bern, will den

Kr'lkgsgkfWklM der Stadt Calw
Bücher und eine von ihm herausgeg,bene Gefangenen-
F .itrmg übersenden.

Die Gefangene» tu Rußland köuue« zunächst «och nicht
bedacht werden.

Ich bitte höflichst »« schriftliche Angabe der Adresse« bis
spätestens 1. Juli 1916.

Tal» , den 24. Juni 1916.
Stadtschnltheitzenamt: A. V. Dreiß.

Stadtgemeinde Calw.

Kartoffel -Verkauf.
Morgen Mittwoch, de« 28. Juni 1916, vormittags 8 Uhr,

wie seither, Seim „Juagser " -Keller.
Lalw, den 27. Juni 1916.

Stadtschnltheitzenamt: A. V. Dreitz.

HM- Md HSuseWgk, SM,
EuWMen Wie Ersatzteile

empfiehlt

8g. Wmitllhllth, ReschinainaMt,TelI4Z.

Auf dem Wege vom Bahnhof
znr PostGclSbrutLl

mit Inhalt "W»

vttloktt MW-«.
Abzug, geg. Belohnung im„Rößle,

ZclMe
fttr sofortige Lieferung empfiehlt
- - ' billigst - - ------ ----

Karl Grietzler,
Flaschner«i.



Stadtg -meinde Calw.

Brot.Fleisch-,Vlltttt.MZM-
Mttll-AllBk

m Dovverstag, dev2v. ds Ms. vom. 8—12  llhr A—5.
am Dovverstag, dev 29. ds. Mts., vachm. 2—8 llhrS—K.
«v Freitag, dev so. ds. Ms., vom. 8—12  llhr L—R.
«v Freitag, dev 80. ds. Ms., vachm2—6 llhr S—Z.

Dies« Zeiten sind unbedingt einzuhalten.
3m übrigen gelten die seitherigen Bestimmungen.
Wie schon wiederholt wahrgenommen, fehlen aus Fleischkarten

di« Ramen der Hanshaltungsvorstände. Karlen ohne vollständig«
Namen,anqabe, sowie einzelne abgerissene Sleishmarken sind ungillig.
Da schon öfters Verwechslungen vorkamen, bitte ich künftig beim Ab.
hole» der Karten nicht mehr den Buchstaben und die Nummer, sondern
den Namen und die Nummer der Fleischkarte anzugeben.

Di« Karten sind beim Empfang sofort uachznzShleu, spätere
Beanstandungen wegen angeblich zu wenig erhaltener Karten können
nicht mehr berücksichtigt werden. G

Ich bitte polizeiliche Au- und Abmeldungen an de» beide«
Abgabetagen zu unterlasse«. .

Talw, den 27. Juni 1916.
Stadtschultheitzeuamt: A. V. Dreiß.

Altburg, den 26. Juni 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem so schweren Vekluste unseres lieben Sohnes
und Bruders

Johannes Roller,
Landsturmmaan,

der am 20 Juni , infolge seiner Ver¬
wundung im Feldlazarett den Helden¬

tod fürs Vaterland gestorben ist, sagen wir auf
diesem Wege unfern herzlichen Dank.

Ulrich Roller mit Familie.

Calw, den 26 Juni 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Hinscheiven
meiner lieben Flau , unserer lieben
Mutier , Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante
Klthxri« Stmstttt,-chl-ch,.

für die vielen Blumenspenden , die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe-

_ stätte , die trostreichen Worte des Herrn
Stadlpfarrers , sowieden Herren Eh renträgern sprechen
den herzlichsten Dank aus

die trauernde « Hinterbliebenen.

mt im Auftrag
verstorbenen Gruft Lodholz, gewes.

Herr Trmeinderat Klelubub bringt
— der Erbin de?

Schneiders hier, am kommenden
Montag, den S Juli 1916, mittag- 12 Uhr,

in der Ttadtpflegekauzlei zum letztenmal freihändig zur Versteigerung.

Sir Wiem SedSudrM i»tn HWM.
96 qm. Wohnhaus , Hofraum und Dnugstatt, Angebot 800 Mk.

Liebhaber sind eingeladen.
Ealw, den 26. Juni 1916.

Stadtpflege: A. V. Buck.

Die >Va8cli -^ nnakme8leIIe äer

icki MM iemckm
(krielirick Uekl, Stuttgart).

beknrlet sick von boulo an

InsSlsirasZS k§l-. 232
krau btarxarele Voxt.

VoWeude skr die devtschev
Kriegs-und Mlgesuugevev.
Unter dem Protektorat der Kaiserin wird demnächst in ganz

Deutschland eia«
BMftruste»WBeste» der deutsch» Kciegr-

«»r Ziiil-Sksiig« »
eingesammest werden.

Zu diesem Zweck wird im Reiche ein Ehrenausschuß, bestehend
aus dem Reichskanzler, dem Reichrtagsp'ästdenten, den Staatssekretären
de» Auswärtigen Amts, des Reichskolontalamts und des Reichsmarine,
amts, den Krtegsmtnistern von Preußen, Bayern, Sachsen und Württem-
berg und dem Kaiser!. Kommissar und Milttür-Inspekteur der sreiwilli.
gen Krankenpflege, feiner ein Hiuptarbeitsausschuß unter dem Borsitz
des Oberst Friedrich im preußischen Kriegsmiutsterium gebildet. Dem
von demE r̂enausschuß zu erlassenden Ausruf schließen sich eine Anzahl
von Organisationen an, die sich schon bisher in der Tefangenenfürsorge
betätigt haben, darunter di« Kciegsgefangenenhilf« des Christlichen
Vereins junger Männer und die Evangelische Frauenhilfe. Die
Sammlungen sollen tunlichst einheitlich tu der Zeit vom 1. bis 7.
Juli von örtlichen Organisattonen durchgesührt werden.

Auch in Württemberg hat sich für die Sammlung ein Landes¬
ausschuß gebildet. Er steht unter dem Schutz der Königin und nimmt
die Sammlung in der oben angegebenen Zeit

vom 1. bis 7. 2uli
vor. Heilige Pflicht ist es für alle, unsere Volksgenossen, di« im
Kampf für das Vaterland oder durch widrige Umstände in Feind-s-
hände geraten sind, ihr ' Schicksal erleichtern zu helfen. Möge unsere
Heimat auch diese Pflicht so treulich erfüllen, wie bisher alle anderen,
die der Krieg uns gebracht hat!

Spenden nehmen außer den bekannten Sammelftelleu de-
Rote« Kreuzes die Herren Geistlichen, Ort - Vorsteher und Lehrer
entgegen.

Lalw, den 26 Juni 1916.
Bezirksoertroter de» Rote » Kreuzes.

Regieruugsrat Binder.

VeiÄmmlicdt

rokiirt im kslner
VrMtt eins lii-
reW kür Nie 8ml-
üsrrllrMell suk-

rMdeü . ::

Oie

lim-».V«k»d»«I»I>Il
oingotragonv Ksnossonsviiaktm. d. 9.

Igeator üer Vürltemsterst.llotMM
empkeblt ibre Oievste rur Resorgung 6er ins Lanlrfack

eioscklLAencken OescdLite, insbesovckere:

a) kür Ml ^Iieäer:
ks^akrung von Lrollit in lsuksnösr lloolmung.
Ks«Ldrung von Vor8vküs8sn gegen llintsriegung

von kllelctsn, gegen ll/poikslc unk!öüi-gaokskt.
viekonlierung von^ evkeeln.
b) kür^eöermami (sl8 3uc!i füi-Î ic!itml1Zs!iecjel-) :
Ankauf von 8okoolc8.
/in- unä Verkauf von Vkerlpapisron aller Art.
Liniöaung aamklioiisr Loupone unü sualsnili-

8viien Keiliaorken.
Vermietung aiokorer 8oiirsnllkaoksr(8ake8)

unter 28i1ver8ok!u88 Ü68 Dietere.
Lrökknung vsrrinalioksr 8otiso!<-Lonti8.
/innadms von Kapitalien in jsäem öetrsg a>8

knlslien auk 8oiiu>ll8oksin oder sie Bar¬
einlagen.

Äügstmde
Mittwoch abend bei
Weiß. B.

Mittwoch, den 28. d. Mts.
keiüt Sprechstunde.

F . Lück, Dentist,
Bad Liebenzell.

9 tüchtig«künstelt«
können sofort an der Bah a-
Unterführung in Liebenzell

IgM " eiutreteu.
Gebrüder Kiefer,

BWkWst Calmbach.

LllvsvlSdlhev
16—18 jähr. für sofort gesucht.

Bon wem, zu erfragen bei der
Seschästsst. ds. Bl.

Ein tüchtigerBäcker
Kann sofort eintteten bei

Eugen Stotz, Hinan.

Neu eingeführt

Pfund Mk . 160.
zum kalt und warm essen.

(Kochrezept einzusehen).

kkMiieMo
Calw . Telef. 45.

SM' KurzgesSgtes trockene?-MW

Bmlihotz,
in Fuhren zu t3 und 25 Mark,
empfiehlt bei prompter Lieserung.
Lieferung nur gegen dar.

^ Sägewerk Hirsa«.
Einen gebrauchte«

Stoßkarren
mit niedere« Rüder«

zu kaufen gesucht Von
wem sagt die Geschäftst. d. Bl.

Lumpen,
das Kilogramm 12 Pfg ., sowie

Nochen, alles Zinn.
Blei,Zink.all.Löcher,
alles Papiera. s:«.
GW" wird fortwährend ange-
kaust und werden die höchsten
Preise dafür bezahlt. 1W>
Rnd . Beck, Zwinger 289.

haben im

8»k- mst
AmstmstU

immer Erfolg.
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